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Der Weltkrieg .

Erfolge an der Aa .
( Abend btri cht.)

WTB . Berlin , 24. Jan . , abends . (Amtlich.)
Deutsche Angriffe beiderseits der Aa entrisse« de« Russe «

beträchtlich Gelände . Bisher sivd über 1500 Ge
fa « gene eingebracht .

Die Nnterbrechnna ver rnssischeu Touan-
Zufuhrwege.

' Berlin . 24. Jan . Der „B . Z . " wird aus denr k. unb k.
Krdegspressequartier gedrahtet : Dix Versuche der Russen, auf
tem Do na <uweg ihre Truppen zu v e r s o r ge n , >da ihnen
doreits Bahnlinien nirgends zur Verfügung stichln, sind wieder
gescheit e r t . Bollbeladene Sckilepper , die unter dein Schutz
der Dunkelheit den Hasen von G a l a tz erreichen wollten , tv-ur^
>>sN versenkt . DaS sQ .vere Bombardement von Galoy wird durch
die Verbündeten Artillerien fortgesetzt . Die Bahnhof »
, ebäude sind bereits abgebrannt . Auch die anderen Has en -
nlag « n haben^ schtver gelitten . Durch daß schwere Winter »

-«tter leiden jetzt die in Rumänien kämpfenden Truppen , aber
trohdem wurde ihre Aktionsfähigkeit allen Mühsalen zum Trotz,
nicht im mindesten beeinträchtigt .

Drohende Hungersnot in Südruhland .
* Stockholm , 24 . Jan . Aus allen Teilen Rußlands gehenMedsr Nachrichten über Hungersnot ein . Äer Oreler

Gouverneur sandte einen langen Rapport an den Vorsitzen-den
d -S nlifischen Versorpuna -swesens , den Fürsten Oldenburg ,
l - orin er die gefährlichen Unruhen in dem Gouvernement
schildert , die ihre Begründung in der wahrhaft verAve selten
Lag« haben. Sogar im? Regierungs ^bäude fei ohne Beleuch-
i .ing , was die Dienstgeschäfte zum größten Teil zum Stecken
brachte . Ter Derwaltungsapparat sei in einen unglaub¬
lichen Chaos verwickelt wonden . D 'e Latldwirtschufthätte kein Naphtha für ihre DreschmnWnen . Bei dem völligen
Mehlmangel forderten die Bäcker , sogar das verdorbene,nach ärztlichem Gutachten gesundheitsschädliche Mehl verbocken
zu dürfen . Ötesfci ist ahne Zucker , nachdem 50000 Pud beim
Transport auf der Eisenbahn verloren gegangen find .

Eine englandfeiudliche Kundgebung in Irland .
MTB . Rotterdam , 24 . Jan . Nach hier eingetroffenen eng-

tischen Blättern kam es in einer politischen Versammlung inLimerick (Irland ) zu einer englandfeindlichen
Kundgebung , die die Polizei zum Einschreiten veran¬laßt« .

Großes Grubenunglück i« Japan.
* Berlin , 25 . Jan . Nach einer Meldung des „Berliner

Lakalanzeigers" berichtet die „Dailh Mail "
, dah sich im Minen -

btcken von O t> a m a, der wichtigsten Kohlenmine von Fuschun,m Japan , eine Explosion ereignete. Von 1118 Männern , die
sich in der Tiefe befanden, würden 1000 v e r m i fi t.

Tas Seegefecht in de« flauderufche«
Gewässer ».

Bericht der englischen Admiralität .
WTB . London, 23. Jan . Die Admiralität meldet : In

der letzten Nacht traf eine Flottenpatrouille mit einer Abteilung
feindlicher Zerstörer in der Nähe der holländischen Küste zu¬
sammen. Ein kurzer Kampf folgte . Einer der feindlichen Zer -
störer sank. Die übrigen zerstreuten sich, nachdem sie beträcht-
lichen Schaden erlitten hatten . Die Dunkelheit verhinderte e»,
die vollen Ergebnisse des Kampfes zu beobachten .

Ein späteres Telegramm besagt : Heute Nacht fand ein
kurzes scharfes Gefecht zwischen feindlichen Zerstörern und
unseren Zerstörern in der Nähe der Schouwenbank statt . Einer
unserer Zerstörer wurde von einem Torpedo ge -
troffen . Die Explosion tötete drei Offiziere und 44 Mann .
Der Zerstörer wurde von unseren eigenen Schiffen versenkt.
Unsere Schiffe haben keine weiteren Verluste erlitten .

„V. 69 " in Unmiden .
() Rotterdam , 24 .Jan . Der „Nieutve Rotterdamsche Cou-

rant " meldet aus Anruiden : Das Gefecht zwischen deutschen
Torpedobooten und englischen Schiffen begann
gegen 4 Uhr morgens . Auf „V . 69" wußte man von den übrigen
deutschen Schiffen nichts oder wollte nichts erzählen. Ein Fisch-
dumpfer , der den ersten. Verwundeten nach Amuiden brachte, sah.um l/»'i Uhr deutsche Torpedoboote in großer Geschwindigkeit
nordwärts fahren . Nachdem zuerst die wildesten Gerüchte über
das Gefecht . hier umliefen , ergab sich schließlich aus näheren Be-
richten, .daß nur ein englischer Zerstörer vernichtet worden war .

Von dem beschädigten Torpedoboot „V. 69" sind 9 Mann
getötet , cu -ß-er dem Flotillenkonrmandanten , Korvettenkapitän
Schultz die Leutnants Faust und H a n n o v e r. Der Ka¬
pitän Böhm und die Offiziere Jordan und H eklin i ch sind
unverletzt. Schwer verletzt wurden 7 Mann der Besatzung,darunter einer lebensgefährlich. 5 Matrosen sind leicht ver-wundet . Heute abend wird die ganze unversehrte Besatzung in
Amuiden untergebracht . Das Torpedoboot steht unter der Be-
wachung der HolloMicken Marine . Die Leichen der toten Dsfi -
ziere wurden bereits eingesargt . Die Bestattimg wird wahr -
scheinlich Donnerstag stattfinden .

MTB . Amsterdam, 23 . Jan . „Allgemein Handesblad " meldet
aus Amuiden : Das holländische Schiff „Eems " wurde
heute morgen von einem deutschen Torpedojägsr an -
gehalten und ersucht , zehn Schwewerwundete aufzunehmenund an Land zu bringen . Der Kapitän des „ Eems" entsprachdem Wunsche und fuhr sofort nach Amuiden zurück , wo für die
Verpflegung der Verwundeten gesorgt imirde. Der deutscheTorpedojäger war schwer beschädigt , der Hintere Schornstein
tveggeschossen. Der Torpedojäger wunde von drei holländischen
Schleppbooten in den Hafen gebracht . Außerdem wurde heutefrüh ein zweiter deutscher Torpedojägsr gesichtet , der in voller
Fahrt nach Norden fuhr , anscheinennd aber nicht beschädigt war .— Die Leutnants Faust und Hannover werden als tot gemeldet.

WTB . Umuideu, 23 . Jan . Das deutsche Torpedoboot
„V . 69 "

, das schwer beschädigt hier eingelaufen ist, hat achtTote an Bord , darunter den .Kommandanten und zwei Offi --
ziere. Das Gefecht scheint um 4 Uhr nachts stattgefunden z«
haben. Von dem Schicksal der übrigen Schiffe ist hier nichtsbekannt . „V . 69" scheint dreimal getroffen und außerdem , miteinem anderen Schiff zusammengestoßen zu sein.

Russischer Zukunftsmilitarismus.
Gerade im Augenblick , wo die Ententemächte den neutrale «Staaten es weiß zu machen versuchen, daß sie nur Krieg führe«,nm den preußischen Militarismus zu vernichten, legt ei«

russisches Blatt ein Bekenntnis zur Notwendigkeit eines rufst
sehen MMtarismuK ab :

„Rehmen wir cm, daß wir den Krieg gewinnen werden . Wird cSdam , in Europa zu einem dauerhaft « « Frieden kommen ? Natürlichwürde unser Sieg die relativ beste Voraussetzung für eine Beruhigungauf eine mehr oder weniger lange Zeit sein. Aber von eine «
festen und dauerhaften Frieden zu sprechen , war ?
ebenso lächerlich , wie an ein neues Paradies jaglauben . . . .

. . . . China erwacht auch. Wir können eS doch nicht Mingen , i«
feinem alten Zustande des Schlafes zu verharre « . China hat säjo«
längst mit der Reorganisation seines Heere» begonnen . Wenn es sichnun mit seiner Bevölkerung von einer halben Milliarde - shstemockisch z«
rüsten beginnt , werden mrr dann mit ihm fertig ,Verden? Könne «wir angesichts dieser Tatsacke , selbst wenn wir de «
gegenwärtigen Kri >eg gewtnnen , an ein « Abrüstung
gehen ? . . . ,

. . . ES wird fehl schwer sein, Sern europäischen Vrimd zu et »
sticken , und seine Flamme wird tiwtyE kaum auf lange Zeit erlösche»Wir alle, Russen , Franzosen und Engländer wissen, im welche schwereLage ein zum Kriege nicht vorbereitetes Land gelangen kann . sDcrMilitarismus ist im Grunde die Vorbereitung zum Kriege .) W»rS
wirklich jemand von uns es wünschen, fich wieder m einer solchen Lagezu befinden ? Außerdem werden wir durch kerne HaagesPariser , Berliner oder andere VereinbarungenAmerika , Japan oder China zwingen könne «!, abzu -
r ü st e n.

Dies muf , man jetzt begreifen , hierauf vorbereitet fein und fia.«nicht mit falschen Hoffnungen trösten : ..Wenn der Kvieg zu Ende ist.dann fort m »t dem Militarismus , die ÄuSgaben für die Armee werde »kleiner , wie reich werden wir dann sein !"
Wer stärker ist , der herrscht . Der Starke wirdimmer gehört . Mit ihm wird immer gerechnet .
. . . . Dies wäre eilne Versicherung ĵ gen alle Zufälligkeiten «

Zukunft . ' Ties wäre der Militarismus der Zukunft . Man mutz schon
jetzt für ihn Geld sparen ."

Diese Ausführungen stehen nicht in einem obskure«
Provinzlblattchen, sondern in den „B i r s h e w y j a
Wjedomosti "

, die , wie erinnerlich, kur^ vor dem Kriege de«vom damaligen Krivgsminister standmenden Mahnruf an Frank -
reich veröffentlichten, ebenso erOereit w sein, wie Rivßland.Dieser Artikel beweist aber auch , w^e falsch jene deutschen Kreise
rechnen , die auf eine baldige Wisderkehr freund nachbarlicherZustände zwischen Rußland und Deutschland zählen . DaSWort vom „ russischen Mlitansnms der Zukunft " macht durchall 'bliese Hoffnungen eiinen dicken Strich .

Wor einem Jahr.
3». Jan . 1916. Eröffnung der griechischen Kammer . — Erfolg »

reiche Kämpfe in Flandern . — Luftangriff auf Nancy undBaccarat . — Türkischer Sieg bei Menlahie (Mesopota -mien) . — Große Geschützbeute in Skutari .

Segen der 5 cholle.
v>v)

Roman von H a n S A . O s in a n .
(Nachdruck verboten.)̂

JAuch
so etwas gab es in Sandfelde nicht . Dort durftent im Ackerstalle nur kräftige , gesunde Pferde stachen, unnützeser duldete der Oekonoinierat nicht . So wenig er sich oft'»rwit kümmerte , ob eine Anschaffung, die nach außen hinWrasentieren sollte, Geld kostete und un Einklänge mit den« »rciflen des Gutes stand , so wenige hatte er allerdings auch

g™srundm8 ixilfiiir, daß auch die Tiere ein gewisses Recht aufseitens l?es Menschen erwerben können. Ja — wenn" f rische,, gewesen wären , die das Lob von seiner vorsorglichenüberall bekannt machen konnten, dann wäre es schließlich^uideres gewesen , aber die unvernünktiige Kreatur ?
<Schwê cnb ging Rose neben ihrer Freundin her . SieLlje Hachwch uur redete, um etwas zu sagen,etwas Fremdes stand zwischen ihnen , öas sie voneinander

^ Ietzt betraten sie den Kutschstall , der etwas Inxuriöser ein -
Spore • ft ^

<. • *; A^ rstall , Hier waren wenigstens einige
hJi / n tewn die oesten Pferoe standen, aber auch dies .« Stall
j

« 1
. en Vergleich irat dem Sandfelder nicht aus . Rose hatte

Shal ; ■<>if l
r
'iHtu en tote nerade heute. Sie hatte fick iiber die

dcrn c auf dem väterlichen Gute gefreut und war ftol'.
Lob S°wesen . wenn der ebenen Wirtschaft überall daö höcĥ
ustb <>' °m wurde, aber jetzt kam ihr das alles wie eitel Lua^ tvr — w : c eine arell getünchte Reklame, mit her Ken?

Käufer die Schlechtigkeit einer Ware verheimlicht werden soll.In bitteren Gedanken folgte sie Life zu einer der Boxen , ausder ihnen ein Pferd seinen feinen , trockenen Kopf entgegenstreckte .Fast mechanisch tatschelte sie das weiche Manl , da rief ihr Life
»varnend zu :

„9ttrom Dich m acht , sie ist etwas heimtückisch.
" Rose kanntekeine Furcht vor den Pferden , selbst der bösartige Sandfelder

Deckhengst lneß sie ruhig in seinen Stand treten und nahm den
Zucker , den sie ihm entgegenbrachte. So lachte sie nur kurz aufund griff liebkosend zwischen die Keinen Ohren des Pferdes ,das wie bettelnd mit den Lippen gnappte. Aber bann schrak sie
plötzlich auf — sie hatte Achims „Haparvnda " wiedererkannt.Es war chr„ als ab ein Teil desjenigen hier vor ihr stünde, anden sie Dag für Tag denken mußte und den sie nach menschlichemErmessen doch nie wieder sehen würbe.

Und die schone, stolze Rose Rickmer , die als eines der hoch-müLgsten Mädchen im ganzen Kreise verschrien war , legte ihrenKopf vn den der Stute und schluchze bitter auf . Sie dachtenicht daran , daß Life Hachwitz neben ihr stand , alles war um steversunken, nur die große Einsmukeit blieb ihr — heimatlos war
sie , trotzdem sie ein so glänzendes Vaterhaus besaß , sie kam sichverwaiist vor, weil ihr Vciter eine Sprache redete, die sie nichtmehr verstand . Und derjenige , der ihr die Heimat hätte bietenkönnen, den sie immer mehr l.

'eben gelernt hatte , war in die
Fremde gegangen , ohne daß sie ein Recht an ihn hatte.

„Rose, was ist Dir ?" Lise Hachwitz war tief erschüttert̂ ab?sie ihre sonst so ki -.hle und gehaltene Frennbin so leidenschaftlichschluchzen sah . Sie war ärgerlich auf sie gewesen , denn sie hattewohl gemerkt , daß die Abreise ihres einzigen Bruders , den siesehr liebte , mit seinem letzten Besuche in Sandseld « zusammen-hing . Sie hatte Rose im stillen eine herzlose Kokette genannt ,-die den jungen Männern zu ihrem Vergnügen die Köpfe ver -drehte und sich einen Sport daraus machte , möglichst viel Körbeauszuteilen — aber das hier deutete doch aui etwa? ganz an »deres bin .
.Rose, warum weinst Du denn so?" fmgte sie nochmalsund legte der schluchzenden Freundin die Hand auf dieSchulter .

„AchGott , Lusch, ich bin so unglücklich !" Und dam: brachas wie pt Ctrom , der das Wehr durchrissen hat , aus ihr der»vor . Die unklaren Verhältnisse in ihrem Vaterhause , ihre Sor¬
gen und Beängstigungen wegen der Unternehmungen des
Oekonomierats , ihre Furcht vor einem großen Skandal — dasalles stieß sie in kurzen, abgerissenen Sätzen hervor , ste über,
stürzte sich dabei in ihrer Rede , als könne sie das Geständnis garnicht schnell genug herausbringen . Di« junge Gräfin mit ihremkühlen, klaren Verstände begriff zuerst gar nicht , wie Rose sichüber diese Angst so aufregen könnte.

„Wer , Kind, das find doch alles Hirngespinste ! Daß DeinVater irgend etwas Unrechtes tun könnte , glaubst Du ja selbst
nicht , und daß er an der Börse spekuliert — nun» Papa hat dochauch Jndustriepapieee , das ist doch keine Schande ! Komm , sei
verständig . Du bist doch sonst die klügste von uns , wie kannst Du
Dich nur wegen so törichter Sachen aufregend Oder — ist es
vielleicht doch noch etwas anberes ?"

Rose verbarg ihr Gesicht an deni schl-anken Halse der Stute ,die zutraulich ihren Kopf an ihr rieb.
Ganz leise , aber doch so , daß Lise .Hachwitz mit einem

Schlage Bescheid wußte , kam der Name Achim Karst Wer ihre
Lippen .

„LH . ist es das ? Aber Liebling , davon hat ja keiner von
uns etwas gemerkt! Ihr standet doch immer wie Hund und
Kcche miteinander — ihr Schauspieler! Aber warum weinst Du
denn dann — Achim ist doch ein reizender, netter Kerl , und ich
sehe gar keinen Grund , ivarum Ihr nicht längst öffentlich verlobt
seid !"

Als Rose ihr dann die Geschichte ihrer Liebe erzählt , ging
ekn seines Lächeln über Life .Hochwitz ' (Besicht .

„Daran kenne ich euch beide, " sagte sie, „nach außen tut
ihr , als möchtet ihr euch am liebsten abmurksen und innerlich
toggenburgert ihr euch cm . Es ist vielleicht ganz gut , daß der
Kroch niit Achim gekommen ist , sonst wäret ihr dock? nie Msain-
mengekommen, denn daß er Dich auch lieb hat , glaube ich ganz
bestimmt . Er mutz Dich ja lieb habe». Du liebes, dumineD
Model l"

GortsetzunjZ folgt.)



Zur Kriegslage.
() Berlin , 24 . Jan . ArtNeriekkmpfe , VakouNlengHechte

auf der Erde und in der Lust sind die Kennzeichen der Kampf-
lagc im W e st e n . Die deutschen Flugzeuge stießen bei klarem
Wetter bis weit hinter die feindlichen Linien zu Aufklärungs -
flügen vor . Die Hüttenwerke von Pompey und Frouard , nörd-
lich Nancy , wurden mit Fliegerbeobachtung durch schwere Ge-
schütze wirkungsvoll beschossen . Ein deutsches Kampfgeschwader
belegte das gleiche Ziel erfolgreich mit 220(1 Kilogramm Bomben.
In zahlreichen Luftgefechten vor und hinter den feind»
lichen Linien blieben die deutschen Flugzeuge Sieger . Der
Gegner büßte dabei insgesamt acht Flugzeuge ein . Leutnant
von Bülow schob in Mandern zwei Flugzeuge hinter den
deutschen Linien ab . Leutnant von Richthofen errang .süd¬
lich Lille seinen 17 . Luftsieg, Leutnant Baldamus in der
Champagne den zehnten . Drei weitere Flugzeuge , zwei Nieu -
Ports und ein Farman -Doppeldecker , wurden beim Fort Dou -
amnont in heftigem Luftkampf zum Absturz gebracht. Leutnant
Frank ! besiegte dabei seinen 15. Gegner . Das achte Flugzeug
büßte der Feind cm der Somme ein.

In den Karpathen herrscht starke KAte, Bei klarer
Sicht tasten sich die Truppen der Verbündeten Schritt für Schritt
vor . Das Bombardement von Galatz dauert an . In
den klaren Nächten ist der Feuerschein der brennenden Stadt
meilenweit sichtbar . Die aus zwei Kompanie» bestehende bul»
garische Erkpndungsvbteilung war ein Kilometer nördlich vom
Sankt Georg-Arm über das gefrorene Sumpfgelände vorge¬
drungen und hatte russische Vorposten zurückgeworfen. In der
Nacht wich sie den Angriffen stärkerer russischer Kräfte aus und
zog sich befehlsgemäß wieder über den Sankt GeorgsÄrm zurück.
Sieben russische Schleppschiffe , die beladen mit
Waten und Kriegsmaterial in der Dunkelheit Reni zu erreichen
versuchten , wurden durch Geschützfeuer versenkt .

Wils« WmdaWl.
Die britische Auffassung.

WTB . Loudou, 23 . Jan . Die Grundgedanken der Bot »
ast Wilsons zusammenlassend, sagt die «Westminster
zette" : Wir nehmen an . Präsident Wilson hat einen prakti -

scheren Zweck im Auge, als nur an seinen Senat eine Botschaft
zu richten . Wir möchten Wilson nahe legen -, daß der praktischste
nächste Schritt wäre , wenn er weiß zu sagen , was die deut¬
sche n Bedingungen sind , oder , wenn er sie nicht kennt,
4ie Deutschen dagu ^ u bringen , sie zu enthüllen . Wir wenden
| an«t den wahren Sinn der jetzt ganz unbestimmten abstrakten
Worte und Phrasen begreifen und entdecken können, ob der vor-
geschlagene „Friede oder Sieg *" ein Friede ist , der unsere not -
wendigen Ziele unerfüllt läßt . Bis zur notwendigen Aufklä-
rung dieser Dinge werden' wir gut tun , nicht laut zu schreien ,
bevor wir verletzt sind . Die Ideale , die Wilson uns vor Augen
führt , sind so weit entfernt von dem preußischen Militarismus ,
daß ihre Verwirklichung notwendiger Weise die Vernichtung der
deutschen Tyrannei mit sich bringt . Offen herausgesagt , wir
wissen nickt , was er mit „Freiheit der Meere " meint .
Aber in joder anderen Hinsicht sind seine Ziele unsere Ziele ,
leine Ideale unsere Ideale . Kein Mensch , der an diesen Zielen
und Idealen beteiligt ist. kann uninteressiert sein cm den Be>
diirgungen des Friedens . Kein Friede kann ste nach unserer
Meinung sichern , der nicht die Niederlage unseres
Feindes in sich Mießt .

Die Aufnahme in Amerika. -
() Berlin , 24. Jan . Wie aus Newyork, nach einem Rotter -

do mer Telegramm der „Voss. Ztg .
"

, berichtet wird , ist die Bot -
schaft des Präsidenten in Amerika sehr günstig
ausgenommen worden. Es sind Andeutungen gefallen, daß Wil-
son eine st a r k e Unter st ützung des Landes finden wird .

Als Wilson seine Rede beendet hatte , rief der Senator
S t o n e dem Präsidenten Wilson glücklvünschenid zu : „Dies
ist das größte Staatsdokument dieser Gene »
r ationl "

: : Amsterdam , 25. Jan . Dem ^Allgemeen HandeNRad" zufolge
meldet der Washingtoner Korrespondent der „Daily
Marl ", er fei in amKichen Kreisen auf die Auffassung gestoßen , daß
die Botschaft Wilsons in erster Linie innerpol itische Be¬
deutung habe. Wilson habe damit bezweckt, dem Senat und der
N<rtion die Notwendigkeit der Teilnahme Amerikas a« der WeltpolÄik
vor Augen zu rücken . Die Rede sei im Senat und im Lande mit ge-
mischten Gefühlen aufgenommn worden und hoSe viel Un -
ruhe verursacht. EinigT dewerten ste als unzeitgemäß , die
Mehrheit aber sei der Ansicht, daß sie hohe und erhabene Ideale ent»
haLts , die noch weit davon entfernt seien, verwirklicht ß« werden.

Die amerikanische Munition .
WTB . London, 25. Jan . (Nicht amtlich.) «Daily Tele-

grapih " meldet aus Newyork vom 22 . 1 . : Marinesekretär
Daniel . habe eine sehr ungünstige Kritik an in
Amerika hergestellter Munition geübt . Bei einer Prüfung der
j völligen Mchv-sse aus den Werken der Bethlehem Steel Cor-
voration entsprachen nur 3,8 Proz . den Anforderungen , von
denen der Crucible Steel -Corporation 37,7 und von der Midvale -
Corporation 73 Pnc»z . Von den Fabrikanten sagt der Marine -
sekretär : Sie stellten den Gewinn über den Patriot ! s-
m u s . Das Blatt meldet ferner : Die „Newyork Times " schreibt :
Wrlson habe den Nationen , die jetzt Krieg führten , deutlich
»u verstehen gegeben , daß sie die von ihm angegebenen Grund¬
lagen in ihren Friedensbedingungen ausführen müßten , wenn
die Mitwirkung Amerikas bei der Aufrechterhaltung des
Friedens gewünscht werde.

Stimme » aus Frankreich und der Welschfchweiz.
WTB . Genf , 22 . Jan . Die Pariser Blätter bemerken, daß

die besondere Wichtigkeit und hohe Bedeutung der Botschaft
Wilsons anzuerkennen sei , meinen aber , so wie er gemacht
sei , sei der Vorschlag ein unausführbarer Traum , da
er alle Fragen als gelöst voraussetzte, die Europa gegenwärtig
verheerten . Sie unterschreiben im allgemeinen die Formel für
n >. l 111H TT€rtin ?Cvt .ikSrtMi3irti «n *iSf/s/Y ^ rnflnrn fi r\ n-v lPlwivi m Sk̂ .C> CYTVlff 3

fei . Aber sie stellen den ausdrücklichen Vorbehalt hinsichtlich
eines Friedens ohne Sieg auf und bestehen auf den not-
wendige» und unerläßlichen Wiederherstellungen .

„Petit Parisien " schreibt , man könne nicht zulassen , daßder Feind aus den gegenwärtigen Erergnissen mit Ehren her -
vorgehe , die er sich zuzuschreiben nicht unterlassen würde Es
scheine, das '. Wilson hier , wie schon früher , angegriffene und an-
C

'eisende Staaten auf eine Linie stelle , während sich ihm doch
icht die Unterschiede aufdrangen müssen .

WTB . Bern , 24 . Jan . Zu der Botschaft Wilsons schreibtdas „Journal de Geneve" : Wrlson gehe diesmal weiter als am18 . Tezember . «r wolle den Frieden und gebe selbst die

Bedingungen an . Es seien nicht kvtrziliante Anregungen , die er
als Menschenfreund ausdrücke, er mische sich vielmehr in
einen Streit und schlage einen energischen , beinahe beseh -
senden Ton an . Das Blatt erWrt wdann . ein Friede
oh n e Si eg se i n » cht gut mö glich . da so deine Bürg »
schvften geschaffen würden . Was das Recht der Völker, über sich
selbst» zu verfügen , anlange , so steht dieser Teil des Programms
Wilsons im Widerspruch mit der ganzen Politik Deutschlands.
Tie gesamte Botschaft sei ein verfrühter Akt W i k'f 'o n s,
der sich an seine Initiative vom 18. Dezember hätte halten und
sich vor allem an die Mittelmächte wenden solle , die auf seine
Frage nicht geantwortet . Wilson sei zu weit gegangen und lause
Gefahr , sein Ziel zu verfehlen. Immerhin sei das Wort Friede
ausgesprochen, es übe seinen Zauber aus , man möge daher ab-
warten .

WTB . Gens , 24. Jan . „Guerre Mondiale " schreibt zu Wil-
sons Botschaft : Wir freuen uns . aus dem Munde Wilsons eine
Betätigung der These zu hören , die auch

'
diejenige

unseres Bundesrates ist . Die Botschaft wird sichtlich in beiden
Lagern der kriegführenden Ländern leicht Widerspruch er»
regen.

Die Kommentare der deutsch schweizerischen Blätter .
WTB . Bern , 25. Jan . (Nicht amtlich.) Soweit bisher

Kommentare deutsch -schweizerischer Blätter zu
Wilsons Botschaft vorliegen , wird in ihnen natürlich zunächst
vom Standpunkt der demokratischen und republikanischen An-
schauung aus , die das schweizerische politische Denken in erster
Linie beherrschen und leiten , dem Vorgehen Wilsons in seiner
demokratischen Sprache unumwunden zugestimmt . Aber
diese , ihrer politischen Gessinnungsart nach Wilsons Denkart ver-
wandte Sprache der öffentlichen Meinung verhehlt nicht , daß
vielerlei in Wilsons Botschaft unklar bleibe.

Stürmers Aufstieg.
Stürmers neuerliche Rückkehr in das russische Auswärtige

Amt , der die französische Presse aus naheliegenden Gründen nur
eine untergeordnete Bedeutung beimessen will , wird laut „Köln.
Ztg ." in Wien im Zusammenhang mit S a s s o n o w s Ent-
sendung auf den Londoner Botschafterposten als weiteres An-
zeiche » heftiger innerer Kämpfe in russischen
Hofkreisen undJnteressengrupPen angesehen. Man
müsse ihn offenbar als einen Gegenzug der Cliquen auffassen,die die durch Sassonows^ des erklärten Englandfreundes , Er-
nennung herbeigeführte Stärkung des Einflusses Buchanans wie-
der ausheben wollten , da Stürmer ein Gegner Buchanans und
der von diesem ausgeübten Diktatur über Rußland sei und durch
ihn mittels der Verdächtigung , er strebe einen Sonderfrieden
mit den Mittelmächten an , gestürzt worden sei . Jedenfalls
werde Buchanan die Betrauung Stürmers mit der Stellvertre -
tung des Ministers dss Aeußern als einen gegen ihn . ge-
führten Hieb empsi nd e n . Man dürfe daher ein neues
Ränke spiel dieses allmächtigen Botschafters gegen diese
Entscheidung erwarten , bei dem er allerdings infolge der neuer-
lichen Hinausschiebung der Eröffnung der Reichsduma vorläufig
auf dieses Werkzeug verzichten müsse , das er bereits einmal so er»
folgreich gegen Stürmer benutzt habe .

Besorgnis in Italien .
* Bon der italienischen Grenze, 24. Jan . ( „Köln . Ztg .

")
Die italienische Presse beschäftigt sich fortwährend ront den
Veränderungen innerhalb der russischen Re -
g i e r u n g, und zwar in einer Art und Weise, die eine gewisse
Besorgnis über die Haltung Ruhlands unschwer erkennen
läßt . Die „Tribuna " zeigt sich über die Ernennung Stürmers
jum russischen Außenminister beunruhigt und schreibt , wenn
man auch in den Kreisen der Verbandsmächte die Entwicklung
der russischen Krisis mit vollem Vertrauen verfolge, so sei doch
dieses Ereignis geeignet , einen peinlichen Eindruck M
erwecken. Denn nach den Vorkommnissen in der Reichsduma
vom vergangenen November habe die Person Stürmers nicht
viel Vertrauenerweckendes niehr . Das Blatt sp>-icht bei diesem
Anlaß den Wunsch aus , daß man über die innerpolitischen Vor-
gänge bei seinen Verbündeten künftig besser unterrichtet werden
möchte , als dies bisher zum Schaden des gegenseitigen Verhaltens
der Fall gewesen sei.

Sassonow.
* Stockholm, 24. Jan . De Ernennung Sassonows zum

russischen Botschafter in London blierbt , wie die russische
Presse im Anschluß an ein amtliches Dementi der Petersburger
Telegraphen -Agentur nach der Reutermsldung mitteilt , sehr
unwahrscheinlich . Dagegen dürfte sich Sassonow . falls
er nicht ernannt wird , in jedem Falle nach England begeben,
was gleichbedeutend wäre mit einem Ende seiner politischen
Karriere .

Russische Disziplinlosigkeit .
Em gefangener Russe des 17. sibirischen Schützenregiments

sagte aus : Das 17 . und 18 . sibirische Schützenregiment waren
bei den letzten Kämpfen am Brückenkopf von Riga für den ersten
Angriff bestimmt. Sie weigerten sich jedoch , vorzu -
gehen , da das erste Bataillon des 17 . sibirischen Regiments
nicht angreisen wollte. Die Offiziere des Bataillons machten
keinen Versuch , ihre Leute umzustimmen und trafen auch sonst
keine Vorbereitungen zu einem Angriff . Sie verblieben vielmehr
in ih-ren Stellungen , als ob kein Angriffsbefehl gegeben worden
wäre . Daraus wurden die sibirischen Schützenregimenter 17 und
18 durch die sibirischen Schützenregimenter 19 u. 20 a b g e l ö st
und kamen in Reservestellung. Dort wurde das erste Bataillon
des 17. sibirischen Schützenregiments durch die drei anderen Ba-
taillone desselben Regiments . entwaffnet . Dies gelang
aber erst noch einerrchalbtägigen Verhandlungen , da die Mann -
schafteni des zweiten, dritten und vierten Bataillons sich wei-
gerten , auf ihre Kameraden zu schießen . Hierauf wurden noch
an denselben Tage 24 Leute des ersten Bataillon # kurzerhand
erschossen: 40 weiteren Mannschaften steht noch dasselbe Los
bevor. Das ganze Bataillon wurde darauf ohne Waffen in das
Innere des Landes transportiert .

Englischer Bericht ans Oftafrika .
WTB . London, 24 , Jan . Der Oberbefehlshaber in Ost -

afrika meldet : Mmtliche an der Einkreisungsbewegung am
unteren R u f i d j e und am Delta beteiligten Kolonnen haben
beträchtliche Fortschritte gemacht . Unsere Truppen drangen von
Norden nach Süden in die Deltas bei Penab und Mohoro und
weiter westlich ein . Eine starke feindliche Streitmacht wurde
aus dem Gebiet nördlich des . Deltas vertrieben . Bei Wyakisiki
ließ der Feind ein Lazarett im Stich , in dem sich 16 Weiße und
200 Eingeborene befanden : die meisten waren verwundet . Süd -
lich K i m b a m b a w e leistete der Feind mit einer starken Nach¬
hut Widerstand , wurde aber nach einem den ganzen Tag an-
dauernden Kampfe aus seinen Orten Vertrieb » und befindet
sich nun in eiligem Rückzug . Im Ostobschnitt Vertrieben die
Kolonnen des Brigadegenerals B e r t k e y den Feind von der
Hochebene östlich Lrwembe und verfolgten ihn in der Richtung
aus N a h e n g e. Eine andere Kolonne verfolgte in südöstlicher
Richtung die sich zurückziehenden feindlichen Abteilungen , die sich
nach Süden wandten und bemächtigten sich der Brücke über den
Ruiuje . Sie lieferte der zurückgehenden feindlichen Streit -
macht bei I f i n g e ein Gefecht und operierte zusammen mit der
8 . Kolonne , die in nördlicher Richtung gegen Sonaea vorrückt

Griechenland .
Die Lage in Athen.

WTB . Genf, 21 . Jcm .Wie das «Petit Journal " aus PrrIZrH
meldet , bat sich die Lage in Athen gebessert .

Explosion griechischer Munitionszüge .
* Berlin , 24 . Jan . Der „Daily Telegraph " meldet kuch

einem Haager Telegramm der „Tagl . Rundschau" aus Atr^n :
Zwei Eisenbahnwagen mit Munition , die nach ^en,
Peloponnes unterwegs waren, explodierten , einige %tm
sonen wurden verwundet .

Versenkte Schiffe.
WTB . London , 24. Jan . Lloyds meldet : Der norweg '̂che

Dampfer „Rei n un ga " ist versenkt worden. Dz«
Besatzung ist gelandet .

WTB . Stockholm, 24. Jan . Laut „Stockholm Dogblrd* '
hatte die Versenkung der englischen Post mit > ?»,
schwedischen Dampfer „Jngeborg " durch ein deutsches Unter es-
doot zur Folge , daß der Paketfrachtdienst nach r- nd
von England nach Schweden aufhört . Der ichtr̂ di-
sche Reeder, dem die „Jngeborg " gehört und der mindestens I- rei
Viertel der englischen Post nach Schweden befördert , teilt mit,
daß er keine P o st anzunehmen gedenke , von der man de-
fürchten müsse, daß sie Bannware enthalte .

WTB . Christiania , 24 . Jan . „Sjoesarts -Tidende " nwfdet ,
daiß einschließlich der Listen norwegischer Schisssversenku ^ -ien
dfe norwegische Handelsmarine seit Kriezsbe?-nn
Verluste von insgesamt 406l ?00 Tonnen « litten
darunter 234 Dampfer mit 358 000 Tonnen .

WTB . London, 25. Jan . Lloyds meldet, daß das eng* r<che
Fischersahrzeug „Ethe l" und der holländische Dämmet
„Ho l lan d" versenkt wurden . Die Mannschaft der „Hollah "
wurde gerettet . Der Dampfer „T r e m e n d o u r" wurde o« »
einem. Unterseeboot versenkt. Di« Besatzung wurde gerettet.

WTB . Amsterdam, 25. Jan . Den Blättern zufolge beuchtdas Gerücht, daß der Dampfer „ S a l l a n d" des holländi^ m
Lloyd gesunken sei . Me Gesellschaft hat noch keine Bestätig ung
dieser Nachricht erhalten . Vermutlich handelt es sich hier um
den Dampfer, der von Lloyd unter dem Namen „Holland " ge-
meldet wurde .

Die neue „ Möve".
WTB . Berlin , 25. Jan . Wie dem „Berliner Tagcbfatf "

aus Rotterdam mitgeteilt wird , soll einer Depesche aus b«
Janeiro zufolge die neue „Möve"

„Wineta " heißen.
ch

Der ernste Charakter des U - Boot -KriegeS .
WTB . Rotterdam » 26 .Jan . Wie Lem „Nieuwe Rotter^ mr-

schen Courant " aus London gemeldet wird , widmet der SKaiu®-
Mitarbeiter der „Daily News " dem ernsten Charak : er
des lUB ootkri -eges einen längeren Artikel . Er schreibt da-
rin , die Warnung , die Jellieoe vor einigen Wochen ausgef^ro»
chen habe, sei nicht genügend beachtet worden . In den letzten 98
Tagen seien 470 Schisse in den Grund gebohrt worden . darurÄ«
187 englischer Nationalität . Ter Verfasser gibt zu . daß es sck-me-
rig sei , die neuen U -Boote mit ihrem großen Aktionsrodlu ? zu
bekämpfen und fordert das Publikum auf , selbst an der 93e£ibmj.
fung der Gefahr daidurch mitzuarbeiten , daß es weniger ei - gs-
führte LuxuHattikel verbrauche, und daß der Bau van Sä ^^ cy
gefördert werde.

Ans dem Reich .

Jnventur -Ausverkaus .„Ersatz ".
Amtlich wird mitgeteilt :

Das im Par . 1 der Bundesratsverordnung vom 23. Febrsar
1916 enthaltene Verbot der Abhaltimg von Ausverkäufen , axrl
vielfach zu umgehen versucht . So berichtet der „Konfektionär"
über Jnventur -Ausverkaus - „Ersatz " und führt dabei euckM
Bespiele von Zeitungsanzeigen an . in denen Hinweise auf
ventnrausverkäufe umschrieben sind . Die Ankündigungen , die
als Beispiele angeführt sind, erfolgen in der Form , -daß die An*
zeigenden unter Hinweis auf das zu erwartende Steigen iel
Preise und Hervorhebung ^ daß preiswerte Angebote in Smn
Geschäften vorliegen , es für ratsam erklären , Einkäufe jefcl M
besorgen. Der „Konfektionär " bringt dabei zunc Ausdruck ,
diese Umschreibungen einwandfrei seien und gegen bie einiSk «
gigen Bestimmungen nicht verstießen. Dem ist entschieden
entgegenzutreten . Auch das Umschreiben von Aus« ?-
kaufen ist unstatthaft . Verboten sind nach Par . 1 der Be¬
zeichneten Verordnung Veranstaltungen , die eine besondere Be»
schleunigung des Verkaufs bezwecken . Als solche Veranstalkniz
ist jede Tätigkeit anzusehen , die -diesen Zweck hat . Dazu g^ vrt
unzweifelhaft auch das Inserieren der bezeichneten umschreibe»-
den Form .

Verhaftung wegen KriegstvncherS .
* München, 24. Jan . Der Kaufmann Abraham Hilb a«S

Mannheim kündigte in Zeitungsanzeigen an , daß er eine Mi!»
lion Zigarren , trockene greifbare Ware , zu verkaufen habe. HiÄ
kam am Samstag nach München, mietet sich in einem Hotel am
Karlsplatz ein und bestellte sür Montag und Dienstag die
fer. Das Kriegswucheramt wurde auf ihn aufmerksam und o?d»
nete nach einem Verhöre seine Festnahme an . Wie, last
„M . N . N .

", festgestellt wurde , hat Hilb in München bereits
Posten mit zusammen 200 ODO Stück verkauft. Zu den Predni
seines Auftraggebers , eines Geschäftsinhabers in Mannheim ,
verlangte Hilb 5 Prozent „Ueb erpr e ise "

„ so daß er bei de»
zwei abgeschlossenen Geschäften bei einem Durchschnittspreis w«
10 4 für die Zigarre 1000 dt verdiente . Hilb bezog einen Ms-
natsgehalt von 700 <M \ außerdem wurden ihm die Spesen der«
gutet . Vom November bis Jahresschluß hat er nach seiner An-
gäbe Ziaarren im Werte von 70 OOO bis 80 000 M verkauft .
München hatte er SOOO Zigarren als Muster mitgebracht. D ' «
Million Zigarren im Werte von 100000 <M wurden n
Stuttgart , wo Hilb wohnte , auf Veranlassung des Krieas-
Wucheramtes beschlagnahmt . Dos Verhältnis HilbS ,
die Unianberkeit des Geschäftes nicht leugnete , zu seinem « *?»
traggeber , bedarf noch der Klärung .

Die Reblansbekämpfnng in Teutschland .
Die den Regierungen der deutschen Einzelstcraten

Gls-ch-LothringsnS für die Bekämpfung der ReblauS U»
Schlüsse de? Jahres 1S12 erwachsenen Kosten bettefen sich nach <* *
licher MitleÄung auf 23 55t 735 M. Im Jahre 1913 wurden inSges« »
1549 664 Jl und ürn J -chve 1914 werte« 780498 M für diesen 8»»
verausgabt , so daltz biis zum Fahre 1916 insgesamt 25 881797 <M vor? 1W*

Einzelstaaten für die Bekämpfung der Reblaus aufgebracht
sink . Daneben fyst das Deutsche Reich noch außerdem b,Sher 14141f »

für diesen Jweck ausgewendet .
In Baden ist die RevlauS zum avererfwnmal im August wS »

einem Redstück bei Efringen entdeckt worden. Bis zu diesem
war der badische Rebbau daS einzige von der RedlauS noch "

Weinbaugebiet in Deutschland .



«ns dem Krokimosw«.
M Karlsruhe, LK.,Jan . Dte Krie « » ? pende de » « « disch « »

mfilelvßenbextfne «st auf 18205 JL angewachsen .
+ « »rlsruhe, Lb . Ja« . Der BezSanÄ Ba^i'scher Hausfrauen »

greine , der 28 Verein « mit 80000 Mitgliedern umfrcht, eichtet« am
krt kriegSernährungSamt unter Beifügung von Bor schlafen d« Bitte ,
kmixt Sorge zu tragen, datz die Versorgung der Städte mit Milch besser
geregelt werde , besonders mit Rücksicht auf die heranwachsende Jugend.

jp Ettlingen, 24 . Jan . Die Badische LandtvirtschapSkcmnmer ver.
diincBiiel am Sanntag den 28. fcs . Mt8v nachmittags % 8 Uhr. in
«Jülich (Amt Ettlingen ) im Gasthaus zum Mahlberg eme land -
wirtschaftliche Versammlung mit emrleitendem Baotrag deS
Direkwvs der Basischen Landwirtschaftsk -rmmer, Herrn Oekonamierat
£ x Müller , über landwirtschaftliche KriegDsragsn . ES soll dabei den
Landwirten Gelegenheit gegeben werden zu einer allgemeinen AuS-
wrache über alle für die jetzige Kriê zeit wichtigen landwirtschaftlichen
»rageri . Auch können etwaige Wünsche dabei dsvgebrach^ werden.

£ Mannheim, 25. Jan . Auf dem Rhein bei AKripp stieß ein zu
fcchrendeS Schiff gegen die Altripper Rheinfähre , wodurch der

Aurbelhebel der Fahre in Bewegung gesetzt wurde . Der 42jährige verh.
»uhrmann Philipp Hornig wurde dabei derart getroffen, datz er
sc fort tot war. Ob bei dem Unfall noch mehr P^rjoyen veÄetzt
^der ertrunken find, ist noch nicht festgestellt .

pi Schwetzingen , 26 . Jan . Der BürgerauSfchutz stimmte der
Erhöhung der GaSpreife zu und zwar wir» kunfi ^ hin der
stubiimster Koch- und Leuchtgas 18 Pfg . statt bisher IS Pfg . kosten;
str die Gasautomaten w-iird ein MietgeÄ von 40 erhoben . Der
Preis für Motorengas wurd um einen Pfennig pro Kubikmeter erhöht,
»«rner hat der Büvgerausschug der Aufnahme erneS weiteren Dar »
I « henS in Höhe von 60 000 Jl zugestimmt.

+ SSieSloch, 25. Jan . Eine grohe Schlittsch » hbah ^ die
für mehre« tausend Personen Platz bietet , befindet fich bei Rot-Malsch
^ etwa 400 Morgen großen sog. Malscher und Malschenberger Bruch/
vur 30 und niehr Jahren war diese Rieseneisbahn, wie auch jetzt wieder
« i-entgelilich geöffnet.

V Bruchsal , 25. Jar>. Hier ist im Atter von KL Jahren Buch-
hruckereifaltor Emil Biedermann au» dem Lebe» geschieden.
SS Jahre long hatte er dem Verlag der „Bruchsal« Zeitung" angehört,
fr war auch Mttglieb des Bürgerausschusses mid erster Gauvorsitzender
fcs Unteren Kraichgau -MilitärvereinsverbandeS.

G Baden-Baden. 23 . Jan . Gestern trat in hiesiger Stadt ein B e-
trüg er auf , der eine Sammelliste für Mufikdiener Weber hier zur
tzin^eichnung von Geldbeträgen vorlegte. Diese Sammeliste war fälsch»
vch mit Kapellmeister Heim vom hiesigen städtischen Orchester unter-
zeichnet . Es wird vor dem Betrüger gewarnt und bei seinem Austreten
« n sost-rtige Nachricht an die hiesige Fahndung»- oder Kriminalpoliisei
Glteten .

Lahr, 26. Jan . Der hiesige Stadtrat hat seine Zustimmung Pl
«wer vom biefiyen Bürgermeisteramt beabsichtigten Polizei Verordnung
rcBirci wodurch jugendlichen Peripne n uvld Schülern

8 Uhr abends der Aufenthalt auf den Straßen unter -
agt werden soll.

Q Freiburg, 86. Jan . Am Sonntaq den 28. Januar veranstaltet
die Freiburger Turnerschaft einen theoretischen und prak»
tischen gührerkurs . der die Vorturner der Turnvereine Ober-
fadenß m die Jugendwehrftage einführst soll. Don orientieremden
Vortrag Hot Herr Professor B ro bmer . Oberleutnant d. SRv über,

irmcn , ter um % 11 Uhr im Hörsaal d«S pcckhologilfchen Instituts
tstrahe 19 ) über das Thema: . Der Wehrgedanke in der Deutschen

gugend" sprechen wird. Bor der Mittagspause ist cime Aussprache über
>iae Gebiet der wehrhaften Jugendpflege vorgesehen . NachmÄiags
4 Uhr finden im Kornhaussaal praktische Vorführungen der Jugend-
wehr-Nbterlung der Freiburger Turnerschast statt, deren Stoff auf beji
bnegSministeriellen Vorschristeil entnommen ist. Anschließend wird
im Rahmen einer Kaiserfeier Herr Geheimvat Prof. Dr . Aschoff
einen Lichtbildervortrag über : „KriegKbtlder aus der Etappe " hallten.
Die Turnvereine Ober -Badens werden ersucht, im Interesse der AuZ-
dildung unserer Jugend Vertreter zu entsenden . Di>e Reisekosten wer.
den dank den, freundlichen Entgegenkommen des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts vergütet .

X Freiburg, 25 . Jan . Die hier bestehenden Volksküchen
haben zurzeit eine Besucherzahl von über 4600 Personen bei vier
Anstalten . Eine fünfte ist am Donnerstag eröffnet worden . Weiter
sollen drei Mittelstandskiichen eingerichtet werden, die von den Wicken
auf eigene Rechnung und Gefahr betrieben werdem sollen . Zur Be-
nützuna dieser Mittelstandsrüchen sollen Wochenkarden abgegeben wer-
den . Ein Trinkzwang soll nicht bestehen.

^ Leutersberg bei Freiburk. 25 . Jin . Ein 13j5hr*g«t Schüler
von hier fuhr mit seinem Schlitten „Schiffte" einen Abhang hinunter.
Dabei stieß die hovnartiye Krümmung des Schlittens dem Knaben in
das Auge , dah eS auslief .

X Neustadt i . Sch „ 25 . Jan . Das hiesige Bezirksamt bezw . der
Ai m̂munalverband führte einen Entscheid des Ministeriums des
Lnnern herbei , daß Selbstversorger den berüibergehend bei ihnen
beschäftigen Arbeitsleuten (Feldarbeiter, HpmdwSrtSieude. Nähe-
rinnen ( ! ) vom HeuSschlachtungSfleisch nichts abzu .
aeben haben . Diese Arbeitsleute müssen also ihr Essen selbst zur Ar-
veit mitbringen oder , wenn sich dies nicht ermöglichen KH$t, dem Ar-
betts- und Kvstgeber die entsprechenden Leban8m.itidmacfai abliefen .

KriegsanSzeichnungen .
* Der Großherzog hat verliehen :

dos Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern de? DcfeeitS vom
Ziihringer Löwen :

dem Leutnant d. R. Joseph Wo Iber , dem Leutnant d. L. I August® U' Sner und dem Leutnant d. R . OSkar Berger im 6 . Bad. Inf .»
Meß , Kaiser Friedrich III . Nr. 114, dem Leutnant d. L. der Flieger-
Kuppe Artur F aller , dem Leutnant d . R.. Ludwig Lothar N ese r im
«eldart.-Negt. Nr. 96, dem Leutnant d. R. im 3 . Bad. Dvag.-Neg. Prinz«atl Nr . 22, Kurt Prömmel . kommandiert zum Füs .-Sleg. General,
v . ldmarschall Prinz Albrocht von Preußen ( Hannoversche») Nr. 73, dem
Veterinär Franz Langenekert bei der Fernspr.-Abt. eines Armee»« rps und dem Leutnant d. R . Wilhelm Wei ngartner bei der« Uienjv. -Komp. 38 ;
das Berdieustkreuz vom ZShringer LSwen am Bande deS Militürischr »

Karl Friedrich - Verdienstordens :
dem Feldwebelleutnant Heinrich Halblaub bei« 1. Landst .»5H -B <rt . Lotzen.

Tie Proch .'sen- Judnstrie im Schwarzwald .
Ti '

e Nvtwendigkeit einer grvßzüMen und technisch voll»
wmnlenen Erzeugung von Kunstgliedî sen für KrlegsverletzteW m verhältnisnlößtg kurzer Zeit eine weitverzweigte Industrie
IT ' V1" Art auf deutschem Boden geschaffen. Während über die<otigfat srotzer Fabriken auf diesem Gebiete schon vielfach
^ " chtet wurde und die Ausstellungen von Kunstgliedern in
^ rlin , München und anderen Städten von den Erfalgeki«eugnis gpben, dürfte es weniger bebannt fem . daß t>k Herstel-"->ng von Prothesen auch die Heimarbeit im Schwarz -

neuerdings stark beansprucht. Diese neueste Schwarz
m, " , Industrie ist sogar, wie Stabsarzt Dr . Meyburg in der

^ lmnchener Medizinischen Wochenschrift " bewnt , lvegen ihrer
^ worragenden Leistungen besonders zu beachten . Co wird cm
k» ls« rungstyp der Bein -Prvthese, das sogen . Schwarz

wegen der Einfachheit und Dauerhaftigkeit und
I^ ^ nsch schönen Formen von vielen Sachvcrstäu-digen a££der besten Kunstbemmodelle bezeichnet . Die im Schwcrrs-
^ 5 . heumsche HolzschnittÄndustrie, deren Friedenserzeugnisße
fast insbesondere die Kuckucksuhren — allgemein bekannt
L- ' rt ™0 | ter stir die Bevölkerung selbst und zum Heile
^ »rrlogsbeschcidtgten äußerst nützliche Betätigung , und die
L ^ rzwilÄer HolMidhauer werden ihren neuen Ausgaben in
^ sV^ ^ nder Weise gerecht . Außer dem erwähnten Schwarz.
St ^eKen ^ Schnitzer auch Filzfüße . künstliche Händeuns oh« Kugelgelenk und einzelne Knger her . Eine aam

VnMK von fecmtfrern wurden f&r öfcfe Tähßfert deponier«
ausgebildet, was m Verbindung mit ihrer von Hause au»
großen Eignung Kr diese Konstruktionen die günstigen Resul-
tote erW rt.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe. 25 . Januar 1917-

---- Kaiserfeier im städtischen KonzerthauS . Der Andraiig
lvums KU den Verkaufsstellen der Zutrittskarten für

daß schon sämtliche Karten
des Pubfr
die Kviserfeier war so stark,
vergriffen sind .

---- Opfertage. Eine Anzahl hiesiger junger Leute, die
lerne auch ihrerseits nach ihren Kräften zum Gelingen der auf
en 27. und 28. ds . Mts . veranswlteten Opfertage beitragen

wollen, haben sich vereinigt zu einer m u s i k a l i s ch-t h e a t r a-
lischen Wohltätigkeitsaufführung . die am
Sonntag , den 28. Januar 1917 , i.m Saale des .Künstlerhauses ,
Karlstmrßc 44, hier stattfinden soll. Zur Aufführung gelangt
ein Vvlksstück von Kurt DÄbrück „Das Volk steht aus " . Die
Aufführung ist eine zweimalige, nachmittags 3 Uhr imd abends
8 Uhr. Der ganze Erlös dieser Veranstaltung, soweit er nicht
«u? Deckung sachlicher Unkosten dient, wird den Zwecken des
Roten Kreuzes gewidmet. Im Interesse der guten Sache ist
diesen jungen Leuten eine zahlreiche Beteiligung aus den
Kreisen der Bevölkerung der Stadt und ein voller Erfolg des
Unternehmens zu wünschen. Es soll darum auch hier auf diese
Veranstaltung die gebührende Aufmerks-mikeit gelenkt werden .

*= Der Grund - und L>ansbesitzervercin Karlsruhe, E. V.,
teilt uns mit , daß seine Mitgliederversammlung , in
welcher die Bestimmungen des Besitz st euergesetzes und
des Kriegs st euergesetzes eiÄäutert werden , am Mon¬
tag , den 29. Januar , abends 8 Uhr , im Saal 3 der Brauerei
Schrempp , stattfindet . Näheres wird durch den AnzeigenteU
in der Freitag- und Montag-Mittagausgabe noch bekannt
gegeben .

= Milchversorgung . Dem Stadtrat ist eine Vorlage deS
Büvgervusschusses zugegangen, in der beantragt wird , daß zur
Deckung der beim Umbau des Anwesens. Zähringerstraße 45/47 ,
für die Zwecks der Milchzentrale entstandenen und noch ent-
stehenden Mehrkosten der Betrag von 41000 M verwendet und
der Karlsruher Milchzentrale, Gesellschaft mit beschränkter
Hastung , jetzt „Milchversorzung , G . m. b . H.", genannt , ein
weiteres verzinsliches Darlehen in Höhe bis zu 200000 M
gewährt wird . — Wie aus der Begründung zv ersehen ist,
wiKrfxm für bauliche Veränderungen des Anwesens bisher
34 000 -M aufgewendet (vorgesehen waren 53 000 M ) , während
für die maschinellen und nwlkeneitechnischen Einrichtungen
138000 <M und für die Beschaffung von Gerätschaften und
sonsOgem Inventar 90 000 M aufgewendet wurden . Die große
Ausgabe für Beschafiung von Gevätschasten ist in der Hauptsache
darauf zurückzuführen, daß die „Milchversorgung" in die Luge
kam, eine grotze Anzahl von MÄchkannen beschaffen m müssen,
um die der Stadt aus den Ueberschuhverbänden zugaviesene
Milch hierher zu verbringen . Wenn auch , soweit wie möglich ,
gebrauchte Kannen angekauft werden , mußte doch auch eine große
Anzahl nsue Kannen erworben wenden , deren Beschaffung jetzt
mit großen Kosten verbunden ist . Insgesamt w rd mit einem
Gesamtaufwand für Gerätschaften und sonstiges Inventar i <m
rund 120 000 cK gerechnet wenden müssen , wovon allein rund
100000 Jt auf Milchkannen entfallen . Ein weiterer , nicht
unerheblicher Aufwand wird der „Milchversorzung" noch dadurch
entstehen, daß eine Anzahl der Milchlieferungsgemeiuden über
Erinentei Kühleinrichtungen verfügt , um die gesammelte Mlilch
bei wärmerem KWetter durch Kühlung vor dem Verderb zu
schützen. Für diese Gemeinden müssen die erforderlichen Kühl -
einrtchtungen rechtzeitig von hier aus beschafft werden , wenn
nicht für den Sommer mit großen Verlusten und Ausfällen bei
der Milchlieferung gerechnet werden soll. Die hierdurch ent¬
stehenden Kosten sind auf 20000 M veranschlagt.

----- Vaterländischer Hilfsdienst . £siu Inseratenteil dieser
Nummer erläßt die Kriegsamtsstelle Karlsruhe einen neuen
Aufruf zu freüviLigen Meldungen für «den vaterländischen
Hilfsdienst . Da es sich um die Besetzung von Stellen im besetz -
ten Gebiet handelt , werden Hilssdienstpflichtige mit franzö¬
sischen , vlamischen - und polnischen Sprachkenntnissen besonders
berücksichtigt . Alles Nähere ist aus der Anzeige zu ersehen.

----- Kammermusikabend. Auf den heute abend stattfindenden
Kanvnsrmusikabend der .Herren Weimershaus , Feidner , Lütje
und Keilberth wird nochmals aufmerksam gemacht .

— Gedenket der hungernden Vögel . Wenn w Friedenszeiten daS
weiße Leichentuch sich über die Erde breitete und Frvst und Kälte den
Boden ersta rr en ließ , dann gedachte der mitleidige Mensch der arirrein
hilflosen Tiere und .„Gedenket der hungernden Vö^cl" stand in den
Aeitnnqen zu tesen . Wer hat heute noch Gedanken darauf? und dochk
wer etwas entbehren kann übe auch weiter an unseren gefiederten
Sängern Barmherzigkeit . Die geringsten Abfälle in der Küche, wie
z. B . abgekocht« Kartoffelschalen, werden von den Vögeln gerne genom-
men . Wenn der Friede kommt und der Sommer seinen Einzug hält
werden sie durch Gesang die klei-ne Wohltat reichlich lohnen.

Letzte Drahtbe richte.
WTB . Bern , 24. Jan . Der Bundesvräsident hat

gestern den Besuch des Herzogs Adolf Friedrich von
N e ck l e n bürg empfangen . In Begleitung dos Herzogs de-
indet sich Kabinettschef Frhr . v . Gebsattel, sowie Botschaftsrat
?on Bethmann Hollweg. Anschließend stattete der Herzog auch
>em Chef des politischen Departements , Bundesrat Hofsinaim ,
einen Besuch ab .

Kriegsauszeichnungen .
WTB . München , 24. Jan . König Ludwig verlieh dem

Ersten Generalquartiermeister General ' Ludendorff da»
Großkreuz des Mi 'litär -Max -Jaseph -OrdenK. dem Kriegs -
minister Generalleutnant von Stein und Generalleutnant
von G ontard, , General St la suite Sr . Majestät »des Kaisers

»en Militärverdienstorden ' 1. Klasse mit SekKvertern und dem
Viceadmiral Graf Platen den MÜitärverdienstorden 2 . Klasse
Nlit Stern und Schwertern .

Kriegsstistnng.
* Berlin , 23. Jan . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge

vermachte Geheiimer Jntendanzxat Lailtenburg
testamentarisch 50 000 <M , die in Raten von acht bis zehn Tausend
Mark als Renten an kriegsbeschädigte Bühnen -
künstle ? ausbezahlt werden sollen.

Studentische Kaiserseier in Berlin .
* Berlin , 24 . Jan . Tie Studentenichrst der Berliner Hoch-

chulen brachte heute abend der Kaiserin einen Fackelzug
vor dem Königlichen Schlosse im Lustgarten dar . Studenten
und Studentinnen in Stärke von etwa 1000 Personen , begleitet
von zwei Musikkorps, rückten unter den Klängen des Preußen -
morsches über die Scbloßbrücke ein. Wöhrend ein Vers der

Wacht am Rhein " gesungen wurde , erschien die Kaiserin am
offenen Fernster . Der erste Vorsitzende des Ausschusses , stud . phil .
Dehnhardt , hielt eine Ansprache, welche mit einem Hoch auf
da» ß #*4ßr ithfofc in das das PWMum , das den Lustgarten in

dtchken Gyarnr « nfZmnt», e-lnstimmi «. Maß fich ss -te ?
Schlägerklingen die Absingung der Nationalhymne und
Verses von „Deutschland, Deutschland über alles " . Nach einem
Hoch auif die Koiijeiin setzte sich der FackolKUg wieder in BeDo-
giung . Die Kaiserin empfing darauf im Schloß den Ausjch ĉh.

Dir päpstliche Flagge auf dem Meer .
WTB . Berlin , 28 . Jan . Der Dumpfer , der dieser Tage de»

Internuntius Ms. Lauri nach Peru überführen wird , wird
verschiedenen Morgenblattern zufolge ^ d-ie p ä p st i i ch ,
Fiaga « hissen . Darin fege ein Teil Genugtuung für duz
will k̂ürilichen Akte , die die itlüien-ische Regierung seit C ' »tritt
Italiens in den Weltkrieg sich gegenüber dem Vatifan
gestattet hat .

Die Nachmusterung iu Frankreich.
WTB . Bern , 25 . Jan . Nach Lyoner Blättern sind hie?

weitere Zuscchanträge zu dem Nachmusterungsantrag «
in der französischen Kammer eingegangen, in denen die Be-
freiung aller zur Territorialarmee gehörenden Mannschasten
von der Nachmusterung verlangt wird .

Besteuerung der Kriegsgewinne in Frankreich.
WTB . Bern , 25 . Jan . Wie der „Petit Parisien " meldet , hat

der Fnianzminister R i b o t den vom französischen Senat bereirS
genehmigten Antrag auf Besteuerung der Gewinne
von Industrie , Handel und Landwirtschaft in der Kammer eing»
bracht.

Regierung und Arbeiter in England .
WTB . Rotterdam , 25. Jan . (Nicht amtlich.) Der „Nieuve

Rotterdamsche Courant" meldet aus London , daß die Mehr-
heit auf dem Kongreß der A rbeiterpartei zu Gunsten de»
Teilnahme von Mitgliedern der Partei an der Regierung
jetzt 6 : 1 betrage , tvährend sie aus dem letzten Kongreß i»
B r i st o l nur etwas mehr als 3 : 1 getvesen sei . Diese Z u-
nähme der regierungK freu ndlichen Stimmen sei
von großer Bedeutung und werde die Stellung der Regierung
stärken. Sie beweise von neuem, daß die Arbeiterkreise in Eng»
land von den Gefühlen und der Stimmung beherrscht werde,wie die Bevölkerung im allaemeinen . Die Regierung Lloyd
Georges sei bei den Arbeitern offenbar beliÄter , als die
Asquits , da sie mehr den Aspirationen des Volkes entspreche.

Kleine Mitteilungen .
Der Millionenschwindcl der Frau Kupfer.

) ( Berlin , 24. Jan . Der „Berliner . Lokalanzeiger " teilt zu dem
Fall Kupfer noch mrt , daß zu den Teilhabern derfeKien auch ein
österreichischer Großindustrieller gehörte, der für eme
halbe Million Einlage monatlich 12 ProAmt Z ?>ase»-. erhielt .
Als Frau Kupfer dann den Satz auf 10 Prozent monatlich ermäßige «
mutzte, verlangte der Industrielle die vertragsmäßig festqÄegten IL
Prozent , worauf ihm Frau Kupfer seine H-Äbe MMon überweisen ttcfc
und jede Geschäftsverbindung löste . Von der Kupserschen Masse soll mm
ein Prozeß aus Herausgabe der angeblich widerrechtlich gezahlten
halben Million angestrengt werden.

Brand .
* Quedlinburg . 23. Fan . Heue nacht brach in dem Wein-

hauerschen Modewarengeschäft Feuer aus , wobei
zwei Feuerwehrleute zu Tode kamen .

Unterschlagung .
) ( Berlin , 25 . Jan . Aus Hamburg wird dem „Berk. ? aqeA.^ mit.

geteilt : Nach l !ntcrs<blagiing einer Summe von 30—40 000 M ist der
Geschäftsführer des Hamburaiieben Th>rli .>Tl>eaterS , Alfred Sassen ^
geflüchtet . Die Veruntreuungen liegen mehrere Jahre zurück.

Generalstreik in Span en.
WTB . Bern , 25 . Jan . In Barcelona hat , wie der

„Petit Parisien " meldet , eine Versammlung stattgefunden , in
der die Vertreter von 300 Syndikaten den Generalstreik be-
schlösse ?^ haben.

- R . BAGEL . VERLAG . DÜSSELDORF .

| Karten und Skizzen
I zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

; Kartographische Darstellung der Ereignisse
: auf allen Kriegsschauplätzen.

I I. Teil: Die Ereignisse Iiis März 1913
| n. Teil : Vom Frülijalir 1915 Iiis Ende 1915.
• Jeder Bniid enthält 21 bezw. 19 mehrteilig « vielfarbige Karten
• niit zahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text .

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet 4 .80 .
S Den vielen , die sich Ober die seitherigen Kriegserei ^nisse wie
• auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,
• werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leicht ' aü -
3 liehen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffende
S Text trägt zum V erständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .

; In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „Badischen Landeszeitung " einzusehen.

Aus de« StaudeSbttchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

18 . Jan . : Wolsgcmg Karl Friedrich , B . Fri «drich Tra -utwei -t.
Gerichtsassessor; HÄdegurd, V , Emil Gluck, Zigarvenmacher. — 2>"-
Jan . : Anna Martha , V . Ernst Moi , Bierbrvuer . — 2t . Jan . : Augus!»
Panbq , V. August Daum . Schneider.

17. Jan . : Auguste Vlfrlcdc, V . Friedrich Furrer , Landwirt ; Ger.
trud . V. Georg Ziegler , Gärtner ; Elsriede Herta , B . 8Üw*.f Aw ^
Bierbrauer . — 18 . Jan . : Elisabeth. V . Dr . Eduard Kahn , vratt . Arzt ;
5>ermcn,n lind Ernst , Zwillinge, B. Georg Tischler , Mälzer . — 20.
hemäj V , Gustav Cterfc , Ausläufer . — 21 . Jani . : Gertrud Frida , Ä.
Heinrich SchiiPpert, Lackier . — 24. Jan . : Friedrich» V . Michael MerA
Babnarberter .

Todessälle.
21 . Jan . : Emma Herdt, 4v J ^ Ehefrau von Emit Herdt , Vies.

brauer ; Gerhard v . Schroeter, 50 I ., Ehemann , Mqor a . D . —
Jan . : Bruno de Pottere , 78 I ., Witwer. Privatier : Walier , 3 I ., « .
Friedrich Lange . Schneidern — 28. Jan . : Macia Booz, 23 I -, EhefnM
von Wilhelm Booz, Postassffknt ; Äuzuste Metz , 46. I . WitM « S
August Metz . GaSarbeiter ; Jos . Boll , 67 I , Söitoer , Bahn « be,t« s
Adelheid Peter , 84 J „ ledig, Privatiers Made Weber, 35 I ,
von Augustin Wober. Bvemjer.

-
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Die KanfmannSerholungSheime .
Q Karlsruhe , 24 .

Di « betitlet wk^ Ufd^oift für KaufmannS -Erh?ÄungZhein« in WisS -
bibem halt « auf Dienstag den 23 . Januar . abenüS 8% lifo hterfelbst
zu « nein Vortrag eingeladen , zu dem sich im RathauSfacrl außer den
tnuftn . Koeitfe», darunter Vertreter der HandÄSkammer , der kaufm .
Angestellten - Vevcm « usw . , auch MÄKieder der Regierung , der Stadt «
dzrjoaltuiig , des Lehrkörpers der Technischen Hochschule und andere
' itevessterte Zuhiwer eingefunden hatten . Bankdirekwr Konsul R.»uteves
k>! l co I a l begrüßte in seiner E-genschast als Borsitzender des KarlS -
ruher Ortsausschusses die Anwesendon und wies auf die Bedeutung der
(Gesellschaft hin Er erklärte , wie wichtig es sei, den Angestellten auS
Handels - und J »dustr>i«k?eifen einen angenehmen Erholung mifenthalt
Au biete ». Schsn glänzende Erfolge sind zu verzeichnen . Doch weiter -
arbeite » heißt di >̂ LosungI Stillstand ist gleich Riukschritt. Deshalb
bildete das Ti « ! i ^rium nun Orts - und LandesausMüsse » damit die
«iiyelnen .iuch in der engeren Heimat FüHlung mit der Gesellschaft ge-
j » iimen könne,« .

Dann betrat Herr Dr . Steck vom Direktorium Wiesbaden das
Muni Der Redner führte zunächst auS , w ioeflch wunderbarer Weise
« che? und Industrie während des verflossenen Jahrhunderts ange -

sen find . Ties -e fortschreitende Entwicklung halbe aber trotz all ihrer
eile auch Schot»«»» mit sich gebracht, Kompligievtheit -der Verkehrs-

ittÄ, größere Anforderungen an feie Leistungsfähigkeit und Körper -
der Menjchei ». Allüberall entstanden Äesetze zur Erhaltung der

» . Rur der Kausmannsstand verhielt sich merkwürdig lamge
dielleicht weil früher ein gemütlicher Spaziergang in die nächste
mtg , am Arm der Gottin . vor sich jauchzende Kiinve^, den ineuen

und nicht zu vergessen , die Pfeife im Munde , genügte , um sich zu
rtjolen. Heute aber, im jaapnden Kampf ums Dasei », ist ein Ferien -
tijauft unbedingt erforderlich , ein SichioSlöfen vom Einerlei des

> »ch was füllen jene unternehmen , denen c * est nAtgen
tchit . In Gedant « am die kaufende wurde dk Gründung von fe <
baUinglheimen zur fg ttnftcheu Notwendigkeit . Anfang » war die pvat -
tische Durchführung diese» großzügigen Geturnten » noch mangelhaft ,
vereine schloffen sich zusammen . Menschen , die einer gleichen Tendenz
dienten . Oder einzelne Berufs klaffen verbanden sich . Die eigentliche
Erholung gipfelt aber gerade in neuen Eindrücken , iu freier Unab¬
hängigkeit ! Dann verletzte es den Stolz , wenn ein zu niedriger Geld -
einsah gefordert wurde . Man wollte keine Almosen empfangen .

Erst im Jahre 1910 wurde , um dem abzuhelfen , eine Gesellschaft" ndet , die Angestellten beiderlei Geschlechts aus Handel und In .
luftrie für eine mätzige und doch der WirllichkeÄ entsprechende Summe

in Erholungsheimen Auftiabme zu bieten imstande war . Der Verein ,
dessen erster BWuer Kommerzienrat Joseph Baum nahm eine
schnelle Entwicklung . Sein Verinögen stieg von 2 Millionen bei Kriegs¬
ausbruch heute schon auf rund d'/i Millionen . Sein Betriebskapital
beläuft sich auf 280000 JH. Zehn Heime sind schon erschaffen worden .
Sechs davon sind in Betrieb , nämlich : das Prinz Ludw -ig -Heim in
Traunstein (Oberbayern ), das Kaiser Wrlhelm -Heim im TaunuS bei
Wiesbaden , das Ernst Ludwig -Heim in Bad Salzhaufen ( Oberhessen ) ,
d« s Osts .eeheim in Bad Albeck . das Friedrich Hilda -Heimr bei Bühl
( jjn Schwarztvald ), das Friedrich AuMlst - Heim in Bad Elster ( Sachsen ).
Zwei weitere Heime werden baldigst ihre Tore öffnen . Das Schlesische
Heim in Bad Laudert und das Rheimsche Heim in Eupen . Zwei Heim «
schließlich sind noch im Bau : in Urach ( Württemberg ) das eine, in
Kahlberg an der Ostsee das andere . Für diese noch neu zu schaffenden
Heime sind viele Geldmittel erforderlich . Zurzeit sind nur dvei Heime
in Betrieb , alle übrigen militärisch belegt .

Seit letztem Jahr werden auch technische Beamte aufgenommen ,
ebenso die nächsten Familienmitglieder , um auch dem älteren , der -
heirateten Kaufmann den Besuch der Heime zu ermöglichen . Folgende
Bedingungen bestehen : Der Angestellte zahlt einen Jahresbeitrag von

m V000 Jt werben auf Wunsch jährlich 50 freie fmpfleownJ
"

Gegenleistung gesöhot . Der Peni 'llmÄprnS beträgt SLy ^
hält der Gast ein Zimmer allein , 6 Mahltzeiden , erstes uni"

tttwgejsen .
~ ~

ei arotzer (
nicht .

8 JL io M. Dauernd»
d» och eine ewmMg » Zolyving von 10« M
fangen von
wge als
Dafür erhält vrr ein ^ Iiniiirr iruein , u aHugtgcuen , erlies UnV
zweites Frühstück , Mittagessen . Vesper und Wenddrol , Kurtaxefrrch ^ .
ermäßigte Bäder , bei Zroßer Entfernung gar Vergütung der Reis
Trinkzwang herrscht

Nach diesen Ausführungen zeigte Dr . Steck die einzelne ,
Heime an der Hand von Lichtbildern . Jedes derseSben bietet ei« «
Re ^ e . Das Ostseebad Albeck ladt zum Seesport ein m lockenden Fazte »
Traunstein ruft mit seinen wunderbaren Raturschönheiten uno.. « ^ ^ Königsee , ©oü .

und zartem Lieb.
reiz , Wiesbaden erzählt vom abwechslungsreichen Leben des nob „
Kurorts , und im « chwarzwald wehen die dumkeln Tanmemwipfel s,
traut . . . . Jeder Eigenart deS persönlichen Geschmacks kann Rechnung
getragen Beiden .

»e t tne läßt nicht» z,
irig . ZNeine, doch geschmackvolle i^ uiMmner , meist «,jj

Ballon , große Speisesäle , lustige Vorhallen , GesellschÄtsräume in jeder
Bibliothek , Zeitungen und Zeitschriften in Hülle unfc

Auch die innere Einrichtung der
wünschen übrig . Kleina doch geschmackvolle

. cotze Speisesäle , lustige Vorhallen . G
Gestalt ,

'
gup ^WWW . _ . . . .III

Fülle . An alle» wurde gedacht, damit sich die Gast« « cht wähl fühfej

Das Werk ist glorreich begonnen , doch noch fehll viel bis zu
SlWlendung . Mitkämpfer find vormöten . Mte Freunde müsse»

jetvx ,

ten. neue gewonnen werden , damit sich die herrliche Wahrheit tt*
lle : ^Einer für Alle , Alle für Einen i * Mit dieser Brrte schloß d«

ner seine interessanten Ausführungen unter herzSichem Bei '
Publikums .

l«

> «lf»rder » »ig deS KriegSamtS zur freiwilligen Meldung gemäß
ß 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterlündische « Hilfsdienst .
Hilfsdienstpflichtige werden zur Verwendung bei Militärbehörden

And Mvildcvwa -ltungen im besetzten Gebiet für folgende Beschäftigung .
Mtzn gesucht :

Gerichtsdienst ,
P » st- und Telegraphendienst ,
Maschinen - und Hilfsschre »ber. Botendienst ,
Technischer Dienst ,
Kraftfahrdienst , 1

Eisenbahndienst ,
Bäcker und Schlächter,
Handwerker jeder Art,
Land - und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienste
Anderer Arbeitsdienst jeder Art,
Pferdepsleger , Kutscher, Bichivärter ,
Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangene », und Gefängnis -

bewachung ) ,
Krankenpflege .

Hilfsdien stpflichtige mit französischen , vlämischen oder polnischen
Stzrachkenntniss- n werden besonders berücksichtigt.

Biö zur endgültigen Ueberiveisung an die BedarfSstellen des be-
ßrtzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienstv -rtrag " abgeschlossen .

Die Hilssdrenstpflichtigen erhalten :
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstverpflegung .
freie U » t< rkunst ,
freie Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsart und zurück,
freie Benutzung der Feldpvst , freie ärztliche und Lazavettbehamd -

t »»g
soivi-e täglich 4 JH für die Dauer des oovlLuftgen Vertrages . D !e

Didgüttige Hohe des Lohnes oder Ge-hÄ ».tss kann erst bei Abschluß des
« udgitltigen Dienftvertrages festgesetzt werden und richtet sich nach Art
» ad Dauer der Arbeit sowie noch der Leistung ; eine auskömmliche Be -
Mhlung wird zugesichert .

Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen gewährt für
M in der Heimat zu versorgenden FamilienrngehSrigen .

Die Versorgung Hiilssdienitpftichtiger , ine eine KriegSdisnstbeschä -
Wplng erleiden , und ihrer Hinterbliebenen wird noch besonders geregelt .

MÄdungen nehmen entgegen : die zuständigen Bezirkskommandos .
GS find beizubringen :

polizeillcher Ausweis , etwaige Militärpapiere .
KeschästipuiigSausweis oder Sittei +spapiere , erforderlichenfalls

eine Bescheinigung gemäss § 3 Abs . 1 deS Gesetze? über
den vaterländischen Hilfsdienst ( Abkehrschein ).

Angaben , wann der Bewerber die Beschäftigung antreten kann .

Kriegsamtsstclle in Karlsruhe.
St ahm er , Major .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
£ Uli iigen ( Baden ) .

General .Versammlung
Mittwoch , den 28 . Februar 1917 , lO '/t *Thr
vormittags , im Schlosshotel in Karlsruhe .

Tagesordn ung :
1 . Vorlage der Bilanz nebst Gewinn - und Verlu « t - Konto für da* ver¬

gangene Geschäftsjahr . Bericht der Direktion und des Aufsichtirates .
Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und Entlastung der
Direktion und des Aufsiohtsrates .

2. Beschlußfassung über die Vorschläge zur Gewinnverteilung .
* ür die Ausübung des Stimmrechtes der Aktionäre sind die Be

Stimmungen des § 28 der Batzungen maßgebend . Darnaoh wird erfordert :
a . bei Namenaktien , daß solch > 14 Tage vor der Generalversammlung

in die Gesell . chaftbsücher eingetragen sind ;
b . bei Aktien auf den Inhaber , daß über den Besitz derselben unter An¬

gabe der Nummern die Bescheinigung eines Notars oder eines der auf
den Dividentenscheinen bezeichneten Bankhäuser spätestens vier Tage
vor der General - Versammlung dem Vorstand der Gesellschaft aus¬
gefolgt wird . 12014

Ettlingen , den 23. Januar 1917.

Der Torstand
der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei.

Rotiz .
Den Vollzug des Kapitalabfindnngsgefetzes betr .

■ " Räch Ziffer 2 und 10 der Verordnung des Ministeriums des
Amern vom 2 . Dezember 1916 , de« Vollzug des itetIol>findungs -

ßitzsS
betreffend , haben die Vorstände der Landesausschüsse der

egSbeschädigten - und Kriegshinterbliebeneufürsorge des Vereins
Badifcher Heimatdank die Nützlichkeit der beabsichtigten Verwendung
£«• Abfindu -ngskapitals zu prüfen , die Entscheidung auszuführen und
dte nützliche Verwendung zu überwachen . Sie können diese Auiyaben
Swiderausschüssen übertragen .

Beiide Landesausschüsse haben von dieser Besuguis Gebrauch ge«
Macht und einen gemeinsamen SonderauSschusj gebildet , der die Be -
HMhnUNg

„Siedelungsstelle des Badischen HeimatdankeS "

Mhllt . Die GeschästZstelle ist im Ministerium des Innern errichtet ,
jni Siedelungsstelle wird gleichzeitig die Beratung der Kriegsbeschä -

z« t«n
S - iorl

und Kri eHshin terb Ii c v e 11e n in Angelegenheiten der Wohnungs -
»rge und Ansiedelung übernehmen .
Die Krie ^ besthädigten und Kriegshinteribliebeneil HMe>t daher

AZliftig die zustimmenden Bescheide des G«neralwmma »idos der Siede -
Amg -̂ stelle des Badischen Heimatdankes in Karlsruhe vorzulegen und
Meiidahin auch alle Anfragen in Angelegenheit ^ der Wohnungs -
ftrsovge und Ansiedelung , zu richten .

Aarlscuhe , den 13. Januar 1917.

Grohh . Bezirks - ' Mt .

Auf Anregung des Großh . Ministeriums des Kultus und
Unterrichts werden im Ttctvtische « Kouzerthaus , jeweils
abends S '/, Uhr

öffentliche Vortrüge
halten :

am Mittwoch . Den 3t . Januar 1917 : Herr Geh . Hofrat
Professor Dr . Aschoff an der Universität Freiburg über :

„Leben und Sterben " ;
am Mittwoch , ven 28 . Februar 1917 : Herr Geh . Hoftat
Professor Benoit an der Techn . Hochschule Karlsruhe über :

„Massentransportwesen"
(mit Lichtbildern ) .

Eintrittskarten zum Preise von 1 .50 M . , 1 M . und 60 Pfg .
für jeden Vortrag sind bei der Hofmusikalienhandlung Fr . Do er t ,
Kaiserstraße 159 (Eingang Ritterstraße ) sowie an der Abendkasse
zu haben . 1053

WM " Der Reinertrag ist für die Kriegswohl fahrt s
pflege bestimmt

Marmeladen Verteilung.
In den bekannten Lebensmittelgeschäften brwyen wir ab Sa « «.

t«g den 27 . Januar 1917 eine Partie grisch » bstmarmel «d ^
Marmelade II , Kuuftmarmelade und Kunsthonig xur
Verteilung .

ES werden abgegeben : 200 Gramm Kopfmenge gegen Leben».
nMtelmarie S .

P « j» für gr Sschobstmarmedide da» Pfund SO Pfy .
. Marmelade II . „ 60 Pfg .

, Ztunstmormelade , „ 40 Pfg .
. „ Kunsthonig . „ Bö Pfg .

auf „Militär «", „Besuch-" und „Kranken,usatz " -Marken , s-wi»
gegen Sammelmarken von Anstalten und Wirtschafte» darf bei dies«
Verteilung nicht ? abgegeben werden .

Es ist ferner bestimmt , daß van jetzt ah für den Beckauf aller m-
geteilten Waren jeweils eine bestimmte Frist bargesehen ist. innerhaM
dieser Frist müssen dir Kunden die ihnen zustehend^ Menge abhol«
Was nach Ablauf dieser Frist noch vorhanden
kauft » erde « , steht viekmchr zu unserer
Firma zuriuhugeben , hon welcher die vsei «ya,«srnyover one iu>tra* zu»
Berkauf erbauen fachen.

Demgcmäh findet der Berkauf der Marmslade bis zum 30. M»
Mt ». einschließlich, statt, nach diesem Zeitpunkt darf an die Kuit »
nichts mehr abgegeben werden , viednehr find etwaige Restbestände
ZI. d». Mt «. zurückzugeben .

Gteichge^lg hrcken die GeschäMnhckber der Aortenstelle Fe
die eingenommenen Marken ahzuliehern und hierbei « bvschnung
die Ware zu ertetten .

Die Abrechnung hat auf einem txmgeschriebenen Vordruck zu a>
folgen , welcher jedem Geschäft zugeht und der auch bei der Kavtenftcll«
beschalle zu Häven ist.

Die alqugebenden Mmckvn find zu je 100 zu bündeln .
KaMruhe , dm 23. Januar 1917 . 821

Städt. Nahrungsmittelamt.

Ii

Soeben ist im Druok erschienen :

Kriegsgewinnsteuerrücklageund Steuerpfiicht .
Eine Stellnngnahme gegen zwei für Baden und
Württemberg getroifene höhere Entscuesdcayen .

Von Stadtpfleger a . D . Fflssenhänser in Esslingen a. N ., Spezial¬
sachverständiger für Steueraar -hen . Im Selbstverlag des Verfasserg .

Preis 2 Mark. Ii 12

Stättlschcs Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstratze 100 . — Fernsprecher «SS»

Wir suchen zum soforlic,en Eintritt eine qrößere Anzahl
Sattler , Schneider , Schuhmacher , Bäcker , Metzger , Buch -
binder . Ferner 11

1 Faltsrsachtelmaschinenmeister
1 Kntfcher (Pferdepfleger ) mit guten Zeugnissen

für die Stadtverwaltung .

Wem seine Gesundheit
am Herzen liegt , nehme wö¬
chentlich 2 bis 3 Schwimm¬

ern ' Friedrichsbad
1 Karte 10 Karten

Mk . —.40 Mk . 3 -
100 Karten

Mk . 30.-

Im Lebensbedürfnis- Verein
einzeln su 30 Pf . BHtwoch
uud S » nist » 6 abend fQr
» O Pf * . 10-9

Ha«se»twässtl«» g .
Die bei Berwendung stark ton

haltiger Ersatzseif « sich ergebende
schlammige Masse , fetzt sich leicht in
den Syphons und Ableitungen fest
» . kann bei geringen Leituiigsgefälleu
zu Störungen im Betrieb der Ent -
wässerungsanlagen führen .

Es empfiehlt sich daher , die Sy -
phans unter den Ausgüssen öfters
gründlich zu reinigen und durch ge-
nügendeS Spülen mit Wasser nach
dem jeweiligen Gebrauch solcher Ton -
seif« die Leitungen non Ablagerungen
freizuhalten . 530

KarlSriihe , den 20 . Januar 1917.
Städtisches Tiefbauamt .

TmlMtllltU . ,.Ä »&
neu und gebraucht , in allen
Dtmenfioneii . zu höchsten Prellen
geluÄt.aucl . Sise » ' icn, «ulch »ibe»
und S (inte - » »ctomaschintN .
» »ruitttlc » gute Provisto » .
Preisvffert « erd . g. C. F . Miether,
Mufik-Insrr . u Grammophone,
Brannlchw - ta 66, Tel 1023 . , „

Herren und Damen
können tu freier Zeit abschretoen , »et-
viel?., Adrefsenar»., Perlag
Ltchtenrade-Bcrltn . 700t

« r- tzh-rzosUche»

t »fth»«lcrMK «Istch
Donnerstag , ven SS. Januar 191 *.

81 . SMlMIIUIt «
de» « bteilung V (jraitt KsrU « .

Reu ewftudtert.

König Lear.
Tranersplel in S Akten von Shakefpe«« .
In Szene gesetzt von Otto lttenfchers.

Person « «
Lear,Königv. Britannien Kritz Her».
Gouertl i ? M . Ermarch .
Regan ) leine Töchter { Edith De « «^
Sorbtli « ) ( El . Droesch« .
Herzog von Albanten,
Bonertl » Gemahl

Herzog von CornioaM».
Regan» Gemahl

Der König v . Frankreich
Der Herzog v . Burgund
«traf von Kent
''' ras von Gloster
Edgar, sein Sohn
Edmund, s. uatürl . Sohn R Lütsoban ».
Der Narr des König » Ew. Schindl«
Oswald , Haushofmeister
». Herzog» v . Albanien Panl Müller.

EtnRttt . tGefolgeLearS M . Schneider .
Ein Arzt O . Kienschech
Etnalter Mann, Gloster»
Pachter Hugo Höcker.

Ein Hauptmann be»
Herzog« von Albanien Heinr. Blank.

f £ . Schneider.
Diener CornwalliS ! I . «t' rövtnga .

( H . Benedict.
Ein franzöf. Edelmann Krty Hancke.
Ein Herold Aug. Schmitt .
Bote H. Lindem« »

« «sfen -Sröffiiilug ' 1.6 Uhr.
Anfang 6 Uhr. Ende »/tiU Uhr.

Preis » d. Plötze : Balkon l . Abt . « -
Sperrsitz l . « »t. Mk.

Rudolf Eiftk .

Paul Pasche»
hanS Kraut.
L . Gemmeckc.
»arl Dapper .
K Baumbach .
Saul Becker.
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